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API-BRIEF
Hijab ist niemals “freiwillig”

shahabi_99@yahoo.com

Soraya Shahabi

Hijab (Schleier/Kopftuch) ist
für alle Frauen, überall, ohne
wenn und aber schlecht und
ein Symbol für Erniedrigung
und Sklaverei. Man sagt, man-
che erwachsenen Frauen in
europäischen Ländern mit
nicht islamischen Regierungen
trügen ihn „freiwillig“. Dies
scheint „juristisch“ ein korrek-
ter Einwand zu sein. In der
wirklichen Welt wissen aber
alle, dass selten eine verschlei-
erte Frau jemals im Familienle-
ben, in der Ehe oder im sozia-
len Leben die freie Wahl ge-
kostet hat. Und zwar auf kei-
nem Gebiet, weder bei der Be-
kleidung, noch bei gesell-
schaftlichen Kontakten noch
beim Essen und noch in ihrem
Verhalten. Selten findet man
eine erwachsene verschleier-
te Frau, die im Laufe ihres Le-
bens die Angst vor dem
Schlagstock des islamischen
Umfelds nicht gespürt hätte.
Diese Frauen sind nicht Bür-
gerinnen, die die Freiheit der
Wahl genießen. Sie sind ver-
ängstigt vor gezückten Mes-
sern, sozial entrechtet, ernied-
rigt und vereinsamt durch die
in den islamischen Milieus
und patriarchalischen Gesell-
schaften herrschende Atmo-
sphäre der Einschüchterung
und des Terrors. In diesem Fall
vom „freien Willen“  und  von
„freier Wahl“ zu sprechen, ist,
selbst wo es juristisch zuläs-
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sig wäre, aus Sicht des wirkli-
chen Lebens eine Verhöhnung
solcher Begriffe.
Die Wahl des Hijab als Beklei-
dung ist für erwachsene Frau-
en aus islamischen Milieus
genauso „freiwillig“ wie das
Bleiben von Frauen in Famili-
enverhältnissen voller Gewalt
und Folter. Tatsache ist, dass
diese Begriffe in der heutigen
Welt eine klare Bedeutung
haben. Man kann sie nicht so
einfach abhängig von den Vor-
stellungen dieser oder jener
Person bzw. Gruppe umdeu-
ten. Trotzdem sind wir Zeuge,
wie selbst dieses Maß an Rea-
litätssinn, dort wo es um die
Rechte von Frauen aus isla-
mischen Milieus geht, wegen
Avancen an Religion und
durch eine rassistische Hal-
tung gegenüber Menschen,
die in islamischen Milieus ge-
boren sind, einfach ignoriert
wird.
Es ist nicht schwer die Logik
der Kapitulation von Frauen
aus islamischen Milieus zu
begreifen. In einer Zeit, wo
Ehrenmorde in Iran, Pakistan,
Irak, Arabien,  Somalia etc.
eine reale Bedrohung im tägli-
chen Leben dieser Frauen dar-
stellen, ist es ein abstoßender
Scherz, von freier Wahl der
Bekleidung zu sprechen. Den
Frauen wird in islamischen
Milieus die Luft zum atmen
eng eingeschnürt, und einige
dieser verschleierten Frauen
haben es aufgegeben, sich für
Veränderungen einzusetzen.
Man muss mit ihnen die Zeit
ihrer Kindheit und Jugend, die
voller Entbehrung war, durch-
gehen, um die Logik dieser
„Wahl“, die in Wirklichkeit

eine Kapitulation ist, zu ver-
stehen. Sie haben kapituliert
um ihrer „Selbst-
erhaltungwillen“. Wir wissen,
Menschen die kapituliert ha-
ben, brauchen Würde um wei-
ter leben zu können. Sie müs-
sen sich selbst und Anderen
zeigen dass sie ein Minimum
an Kontrolle über ihr Leben
behalten haben. Sie versu-
chen durch „Selbstbetrug“ mit
ihren Einschränkungen zu-
recht zu kommen. Das Gefühl
der „Wahl des Hijabs“ soll der
erwachsenen verschleierten
Frau ein Gefühl der Kontrolle
über etwas im Leben und ein
bisschen Selbstvertrauen ge-
ben. Um ein bisschen Achtung
in ihrem Leben zu bewahren
versuchen diese Kapit-
ulantinnen die Sklaverei zu
rechtfertigen und für logisch
und annehmbar zu erklären.
Dieser Zustand der Verstrik-
kung dieser Opfer wird von
einigen Rassisten von „oben
herab“ für die Rechtfertigung
der Sklaverei benutzt. Sie ha-
ben dazu die Theorie des
Kulturrelativismus gebildet
und machen sich selbst und
das Publikum damit zu Kom-
plizen jenes Selbstbetrugs der
Opfer. Sie behaupten, der Hijab
sei die „freie Wahl“ dieser
Frauen. Diese Wahl ist nur so
frei wie die „Wahl“ europäi-
scher Frauen, in gewaltsamen
Beziehungen zu bleiben! Die-
se Wahl ist nur soweit juri-
stisch berechtigt wie es die
Freiheit des Bleibens in einer
sadistischen Beziehung ist !

Hijab der Kinder

Beim Hijab für Kinder liegt die

Sache aber anders. Hier geht
es um Zwang und Entbehrun-
gen gegenüber Kindern. Es
geht um Verletzungen, die den
Kindern durch Gesellschaft,
Familie und das Erwachsenen-
umfeld zugefügt werden. Kin-
der-Hijab muss als eine Form
der Gewalt gegen Kinder auf
der ganzen Welt verboten wer-
den. Die Kinder brauchen kei-
nerlei Hijab, weder „erzwunge-
nen“ noch „freiwilligen“.
Mädchen (unterhalb des ge-
setzlichen Mindestalters) freie,
normale, schöne und beque-
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me Kleidung, unter welchem
Vorwand auch immer, vorzu-
enthalten, muss verboten sein.
Genauso wie es verboten ist,
Frauen und Mädchen Hand-
schellen anzulegen und Au-
gen oder Mund zu verbinden.
Wenn die „moderne“ öffentli-
che Meinung und der „moder-
ne“ Staat es auf keinen Fall
tolerieren, wenn Gruppen von
Mädchen hier und da in den
Städten in Handschellen, mit
Augen- und Mundbinden her-
umgeführt werden, dürfen sie
genau so wenig den Kinder-
Hijab hinnehmen. Aber wir
mussten und müssen feststel-
len, dass dem nicht so ist. Wir
sind Zeugen, dass die schwe-
dische Regierung, und auch
andere europäische Regierun-
gen seit Jahren zugeschaut
haben, wie in den von ihnen
regierten Ländern einer Grup-
pe von Mädchen der Mund
verbunden wurde und wird.
Schließlich werden diese Mäd-
chen von den „modernen“
Regierungen von Schweden,
England, Deutschland und
Kanada, bevor sie Menschen
und Bürgerinnen seien, als
„Immigrantinnen“, „Auslände-
rinnen“ und „nicht Dazugehö-
rige“ betrachtet. Um das Mass
der Menschen-Rechte für die-
se Menschen zu bestimmen,
wird, selbst wenn sie Bewoh-
ner und Bürgerinnen dieser
Staaten sind, die nationale und
religiöse Identitätskarte von
Vater, Familie und Stamm her-
angezogen. Internationale
Konventionen für Menschen-
rechte, Frauen- und Kinder-
rechte, Rechte alter Men-
schen, Rechte von Angeklag-
ten, sowie zivile Rechte gelten
nicht in vollem Umfang für die-
se Gruppe der Bürgerinnen
und Bürger. In Genuss dieser
elementaren Menschenrechte
zu kommen ist für sie von Kul-
tur, Religion und Tradition ih-
rer Familie und ihres Her-
kunftslandes abhängig. Man
nennt dieses ekelerregende
Trickspiel auch noch „Respekt
vor anderen Kulturen“! Der
Kulturrelativismus ist die

Plattform für die Praxis der
Entrechtung dieser Frauen
und Mädchen. Diese Theorie
belässt Leben, Erziehung und
Gesundheit der Mädchen in
den Händen der religiösen
Familie, religiöser Schulen und
der Kultur des Stamms ihrer
Vorfahren. Die Verfechter die-
ser Theorie erkennen die Uni-
versalität von Kinder- und
Menschenrechten nicht an.
Sie sind Rassisten!
Der Hijab ist nicht nur eine Art
von Kleidung. Und seine Ab-
lehnung sollte nicht nur unter
dem Aspekt der Verteidigung
der freien Wahl der Kleidung
betrachtet werden, selbst
wenn sie so daher kommt. Sie
ist nicht eine Art von Klei-
dung, die eine Frau, beispiels-
weise aus Freude an Abwech-
selung, eines Tages in einer
Modeschau anziehen und am
nächsten Tag zu ihrer Alltags-
routine zurückkehren kann.
Oder auch, dass eine Mutter
ihre kleine Tochter damit für
den Maskenball ihrer Schule
verkleiden würde! Mit der Ver-
kleidung von kleinen Mäd-
chen wird ihnen beigebracht,
dass sie dem erniedrigten Ge-
schlecht angehören, dass sie
sich ihres Geschlechts zu schä-
men haben, dass sie zu akzep-
tieren haben, dass ihre Bewe-
gungsfreiheit eingeschränkt
wird, dass sie von Kindesbei-
nen sich damit vertraut ma-
chen müssen, Sexualobjekte
zu sein. Den Jungen wird da-
mit beigebracht, dass sie dem
Geschlecht angehören, das die
„Oberhand“ behält. Und, dass
die kleinen Mädchen ihnen
unterlegen und Sexualobjekte
seien. Mit der Hijab-Verklei-
dung junger Mädchen wird
eine tiefe Trennung zwischen
Frau und Mann von Kindheit
an institutionalisiert, bei  Ent-
rechtung der Mädchen und
„Ermächtigung“ der Jungen.
Mit der Hijab-Verkleidung der
Mädchen wird der Erlaubnis-
schein für die Gewaltaus-
übung durch Jungen ausge-
stellt. Dies ist der Beginn der
Geschlechter-Apartheid und
die Berechtigung für Gewalt
gegen Frauen. Dies ist der

Beginn der Sanktionierung der
Knechtschaft der Frau von
Anbeginn der Kindheit. Damit
wird das fröhliche, bewegliche
und schöpferische Leben des
Kindes in den islamischen
Milieus erstickt. Dies ist der
Beginn der Umwandlung von
zwei gleich geborenen Ge-
schlechtern in zwei ungleiche
von Mann und Frau. Dies ist
der Beginn der Selbst-
entfremdung des Menschen.
Das Ziel ist die Produktion
von zwei „deformierten“ Ge-
schlechtern. Das eine Ge-
schlecht dominant, das ande-
re untergeordnet, das eine
schlagend, das andere ge-
schlagen. Herr und Dienerin.
Ernährer und Ernährte. Das
„schwache“ und das „starke“
Geschlecht. Der Hijab ist, mehr
als Kleidung, der Ausweis ei-
nes großen Verbots im Leben
der Mädchen. Dies ist eine
Sammlung von Geboten, Re-
geln und Instrumenten zu ih-
rer Bedrohung und Ein-
schüchterung!
Der Hijab für das Kind ist eine
der extremen Formen der Ge-
walt gegen Kinder, weil:
- man damit den Mädchen
Sport und Bewegungsspiele
verbietet!
- Mädchen damit ab dem 9.
Lebensjahr zum Sexualobjekt
gemacht werden. Sie werden
zur Heirat
genötigt und für jede Art se-
xuellen Missbrauchs vorberei-
tet.
- sie dadurch am freien Um-
gang mit Spielkameraden und
Mitschülern gehindert werden
und ihr Leben von der Schule
bis in die Wohnung in weibli-
che und männliche Bereiche
gespalten wird.
- ihnen damit die Selbstach-
tung genommen wird.
- mit Hijab der Stolz und der
Ehrgeiz in den Mädchen ge-
tötet wird.
- mit Hijab die sexuellen Ge-
fühle der Mädchen erstickt
werden.
- damit die Jungen in den Au-
gen der Mädchen als „von
Natur aus“ gefährliche, ag-
gressive, rücksichts- und
lieblose Wesen dargestellt

werden.
- damit den Jungen der freie
Umgang mit Mädchen ver-
wehrt wird. Sie werden in der
Vorstellung der Jungen zu fehl-
geleiteten, unwissenden We-
sen, Sexualobjekten, Dienerin-
nen des  Mannes, unfähig und
der Obhut und Führung des
Mannes bedürftig.
- damit technische Unter-
richtsfächer, bewegungs-
starke Sportarten, die ein Mi-
nimum an Bekleidung erfor-
dern, Schwimmen, Musik,
Tanz und Freude aus dem Le-
ben der Mädchen getilgt wer-
den.
- mit dem Hijab einhergehend
einem Mädchen die Möglich-
keit verschiedene Geschmäk-
ker kennen zu lernen genom-
men wird. Man spaltet das
Geschmack der Mädchen in
einen zulässigen und einen
unerlaubten teil.
Mit dem Hijab werden das La-
chen, das laute Sprechen, die
Meinungsäußerung,  die
Selbstbehauptung und das
Sich-Unterhalten eines Mäd-
chens unter einem dunklen
und traurigen Schleier im Ge-
fangenschaft  gesetzt. Dies ist
ein Mittel der Gehirnwäsche
für Mädchen und Jungen und
zur Vereinsamung der einen
Hälfte der Kinder der Gesell-
schaft. Der Kinder-Hijab ist
umfassendes Instrumentarium
zur Konstruktion der Selbst-
entfremdung von zwei Ge-
schlechtern des Menschen
von der Geburt an!
Man muss ihn weg werfen!

Hijab und die Ehren-
morde im „Westen“

 Europäische Regierungen ha-
ben der Missachtung der
Rechte von kleinen und jun-
gen Mädchen in islamischen
Milieus sosehr „Respekt“
entgegen gebracht, bis ihre
modernen Gesellschaften „un-
sicher“ und zu Schlacht-
stätten einer großen Anzahl
dieser schutzlosen Mädchen
wurden und sich Proteste ent-
falteten. Es ist offensichtlich,

... Hijab
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dass, wenn die fortschrittli-
chen Aktivisten in den
Protestkampagnen nicht ge-
wesen wären, mit Sicherheit
diese Regierungen alles dar-
an gesetzt hätten, dass das
Wissen um diese Katastro-
phen möglichst wenig Verbrei-
tung findet. Sie hätten ver-
sucht, die Lage nach wie vor
als „sicher“ darzustellen.
Die Ehrenmorde an jungen
Frauen und Mädchen sind
kein Zufall. Sie sind Produkt
und natürliche Folge davon,
dass die Lebens-Atmosphäre
der Mädchen und Jungen
durch den Hijab beherrscht
wird. Man kann nicht um die
Ehrenmorde besorgt sein und
zugleich die Augen vor den
Ursachen dieser Verbrechen
verschließen. Jeder ehrliche
und besorgte Mensch, der
von den Tragödien von
Fatimeh, Sara und Pila und
anderen zig jungen Mädchen
gelesen hat, die in Europa zur
Beute von islamischen Jägern
geworden sind, wird zweifel-
los nach den Ursachen su-
chen. Die islamische Gewalt in
der „Wiege der Zivilisation“ ist
kein Unfall. Sie ist kein verbre-
chen aus Armut, Sucht oder
Ausweglosigkeit. Diese Mor-
de sind islamische Strafen für

„unbotmäßige“ Frauen. Wenn
der Vater seine „fehlgeleitete“
Tochter nicht umbringt, wenn
der Bruder oder der Ehemann
die „schlechte Schwester oder
Frau“ nicht tötet, dann wird er
vom islamischen Umfeld ver-
bannt und als „ehrlos“ be-
trachtet. Dies ist der Inhalt
dessen, was in den islami-
schen Schulen und mit dem
Hijab den unschuldigen Kin-
dern mit Gewalt eingetrichtert
wird. Es gibt nur einen Weg,
diese Verbrechen einzudäm-
men. Mit der wirklichen Unter-
stützung der Kinder und jun-
gen Mädchen aus islamischen
Milieus kann man diesem
Mord und Totschlag entgegen
treten. Nur durch Schutz und
Sicherung ihres Lebens, ihres
Wohlsergehens und ihrer Ent-
wicklung vor dem Zugriff und
der Knute der islamischen
Milieus können diese Tragö-
dien gestoppt werden. Der
Beginn dieser Unterstützung
ist ohne Zweifel das Verbot
des Kinder-Hijab.  Kinder-
rechte  sind universell. Man
muss sie auf die Mädchen in
islamischen Milieus ausdeh-
nen.
Kommunisten, die aus Iran
und Irak nach Schweden ge-
kommen sind sagen schon seit
5 Jahren, dass etwas getan
werden muss. Dass man die-

sen Kindern und Mädchen
zur Hilfe eilen muss. Die Rech-
te der anderen Kinder und
Frauen müssen auch für sie
gelten. Wir sagten, der Hijab
für Kinder und Mädchen un-
terhalb des gesetzlichen Alters
gehört verboten. Die
Religionsschulen, Zentren für
Verbreitung von Ungleichheit,
Frauenfeindlichkeit, Diskrimi-
nierung und Gewalt, müssen
geschlossen werden. Über das
Verbot von Kinder-Hijab hat
Mansour Hekmat vor 5 Jahren
geschrieben (*). Genau so wie
es für „Mike und Helene“ nicht
richtig ist, ihnen den freien
Umgang und das gemischte
Leben der beiden Geschlech-
ter vorzuenthalten und sie in
islamische Schulen zu stecken,
genauso gilt dies auch für
„Mohammad und Nahid“, die
aus islamischer Umgebung
gebürtig  sind. Ist es un-
menschlich, „Rosa und Julia“
von Kopf bis Fuß in einem
Tuch namens Hijab einzuwik-
keln, so ist es gegenüber
„Schahin und Maliha“ genau-
so unmenschlich. Ist das Leh-
ren von Gewalt, Diskriminie-
rung und patriarchalischer
Ideen in öffentlichen Schulen
Verboten, so müssen auch is-
lamischen Schulen geschlos-
sen werden. Das Begreifen
dieser Selbstverständlichkei-

ten und objektiven Wahrhei-
ten über die Gleichheit der
Menschen unabhängig von
Rasse, Geschlecht , Religion
und Nationalität in der „Wie-
ge der Zivilisationen“ ge-
schieht zum Preis des Bluts
von zig jungen Mädchen in
England, Schweden, Deutsch-
land, Dänemark und Kanada.
Die „immigrierten“ Kinder und
jungen Mädchen kämpfem je-
den Tag um ihre grundlegen-
den Bürgerrechte. Grundle-
gende Menschenrechte zu
genießen, wie z.B. das Recht
Beziehungen einzugehen und
die Wahl der eigenen Klei-
dung, muss wie das Einatmen
der Luft selbstverständlich
sein. Dieses Recht kann man
dem schwedischen, deut-
schen oder englischen Kind
nicht vorenthalten. Man soll-
te es dem aus islamischer Um-
gebung gebürtigen Kind und
Mädchen auch nicht vorent-
halten dürfen.

*) s. Artikel von M. Hekmat:
„Der Islam, die Kinderrechte
und das Hijab-Gate von Rah-
e-Kargar“, erstmals erschienen
im Juni 1997, in ́ International´
Nr. 24, Zeitschrift der Arbeiter-
kommunistischen Partei Irans.

8. März, Tag des Protestes gegen die Trennung von Frauen und Männern
und gegen die Zwangsverschleierung

... Hijab

Der Iran ist unter der Herr-
schaft der islamischen Regie-
rung zu einem großem Feld des
Kampfes um die Gleichberech-
tigung der Frauen und gegen
die Frauenfeindlichkeit des Is-
lams geworden.
In den vergangenen 23 Jahren
wurde die islamische Regie-
rung in der Öffentlichkeit zum
Symbol der Geschlechter-
apartheid und zum Symbol der
Trennung von Frauen und
Männern. Seit 23 Jahren ha-
ben die Menschen ‚Nein‘ zu
dieser Unterdrückung und
Diskriminierung gesagt. Seit
23 Jahren wird ein Kampf für
die Freiheit und die Gleichbe-

rechtigung der Frauen im Iran
geführt. Die Gegenwart und
die Zukunft der politischen
Veränderungen des Landes
sind von dieser Freiheits- und
Gleichheitsbewegung ge-
prägt. Die freiheitsliebenden
Menschen und ihre Forderun-
gen im Iran setzen Meilenstei-
ne für die politische Entschei-
dung der Bevölkerung.
Nein zur Zwangs-
verschleierung!
Nein zur Trennung von Frau-
en und Männern in der Öffent-
lichkeit!
Nein zur Unterdrückung und
Diskriminierung der Frauen!
Der Sehnsucht der Menschen

im Iran nach einer freien und
gleichberechtigten Gesell-
schaft ist so groß, dass die is-
lamische Regierung diese Be-
wegung nicht mehr stoppen
kann. Der internationale
Frauentag ist der Tag des Pro-
testes gegen die
Geschlechterapartheid. An
diesem Tag sollten die Frauen
und Männern ihre Macht ge-
gen diese frauenfeindliche
Regierung, die seit 23 Jahren
die Rechte der Frauen getre-
ten hat, zeigen.
Freiheitsliebende Menschen,
Protestiert am 8. März gegen
die Trennung von Frauen und
Männern und gegen die

Zwangsverschleierung. Der 8.
März soll zum Tag der Freiheit
und Gleichheit verwandelt
werden. Die Arbeiter-
kommunistische Partei Irans
ruft alle freiheitsliebenden
Menschen auf, gegen die
Trennung von Frauen und
Männern und gegen die
Zwangsverschleierung zu
kämpfen.
Lasst die Welt wissen, dass
die Menschen im Iran nicht
weniger als den Absturz die-
ser Regierung wollen und ge-
gen sie kämpfen.

Arbeiterkommunistische
Partei Irans
13.02.2002

5. März 2002
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Mit der extrem rechten
Politik des kulturellen Re-
lativismus  in den westli-
chen Ländern, und mit
dem Heraufziehen des po-
litischen Islam in Nahost
und Nordafrika in den
letzten 2 Dekaden sind
Frauen und Kinder aus is-
lamischen Milieus zu Op-
fern offener und systema-
tischer Diskriminierung
und Rechtlosigkeit gewor-
den.
Die Globalität der Rechte
der Menschen wird offen
negiert und  die anerkann-
te Rechte, errungen durch
jahrzehntelangen Kampf
von fortschrittlichen, so-
zialistischen und säkularen
Menschen im Westen,
werden im Fall von Frau-
en und Mädchen aus isla-
mischen Familien prak-
tisch und auch formal bei-
seite geschoben. Durch
die Zuwendungen westli-
cher Regierungen und die
Unterstützung islamischer
Regierungen schossen
Koranschulen wie Pilze
aus dem Boden. Tausen-
de Kinder in verschiede-
nen europäischen Ländern
werden zur Gehirnwäsche
in diese Schulen ge-
schickt. Die Heirat von
Kindern im Einklang mit
der islamischen Scharia
wurde im Herzen Europas
freigegeben. Mädchen
unterhalb des gesetzlichen
Mindestalters werden
zwangsverheiratet. Hejab

Plattform der Rechte von Frauen und Kindern aus  islami-
schen Milieus in der westlichen Gesellschaft

(Schleier, Kopftuch), die-
ses Symbol der
Geschlechterapartheid
und der Erniedrigung und
Entrechtung der Frau wur-
de kleinen Mädchen auf-
gezwungen. Dafür  wurde
für sie Schwimmen, Tanz,
Musik und sexuelle Auf-
klärung verboten. Die
Beschneidung von kleinen
Jungen wurde freigege-
ben. Gewalt gegen Frau-
en und Mädchen und
Ehrenmorde nahmen zu.
Die Gerichte westlicher
Länder gestehen den
Schlägern und Mördern
mildernde Umstände zu,
mit der Begründung dass
im Islam Ehrenmorde zu-
lässig sind. Und all dies
wird mit der rassistischen
Theorie des kulturellen
Relativismus und damit
dass es „ihre eigene Kul-
tur“ sei durch Politiker,
Akademiker und die Me-
dien rechtfertigt. Diese
zwei Dekaden waren
wirklich eine Zeit des
Rückschritts für die
Menschheit.

Aber diese Diskriminie-
rungen und Entrechtun-
gen, wie man sie auch zu
rechtfertigen sucht, sind
regelrecht rassistisch. Ih-
nen muss ein Ende gesetzt
werden. Für die Mensch-
heit ist es zu tiefst beschä-
mend dass im Herzen Eu-
ropas steinzeitliche Geset-
ze das Leben eines Teils

der Frauen und Kinder
verdunkeln, und dass ihnen
der Mindeststandard an
Freiheiten in diesen Gesell-
schaften vorenthalten wird.
Die Arbeiter-
kommunistische Partei
Irans gibt die folgende
Plattform heraus, die uns-
re grundlegendsten Forde-
rungen für die Beseitigung
der genannten Diskriminie-
rungen enthält und in Rich-
tung der Globalisierung der
zivilen Rechte der Men-
schen wirkt. Sie fordert
alle Freiheitsliebenden,
Sozialisten, Verteidiger der
Rechte von Kindern, Ver-
teidiger der Frauenrechte,
Anhänger der Gleichheit,
Diskriminierungsgegner
und Antirassisten auf, die-
se Plattform zu unterstüt-
zen und die europäischen
Regierungen zur sofortigen
Akzeptanz dieser Forde-
rungen unter Druck zu set-
zen:

1- Sofortiges Verbot von
Religionsschulen und reli-
giöser Erziehung für Kin-
der. Das Anwerben
und die Aufnahme von
Kindern in religiöse Sek-
ten und für religiöse Zere-
monien und Treffen
muss als Straftat gelten.
2- Das Aufzwingen von
Kopftuch/Schleier für Kin-
der bedeutet die Verlet-
zung der Rechte des  Kin-
des und religiösen Zwang.
Es muss sofort verboten

werden.
3- Sofortiges Verbot der
Beschneidung von Kin-
dern.
4- Einstellung jeglicher
staatlicher Zuwendung
und Hilfe an religiöse In-
stitutionen und  Organi-
sationen.
5- Verbot jeglicher
Strafmilderung für Täter,
die Frauen quälen oder
ermorden.
6-Stop der Getto-
isierungspolitik
7- Gründung von Ein-
richtungen zur Unterstüt-
zung von Kindern, die
mit jeder Art von religiö-
ser Diskriminierung,
Belässtigung und
Rechtlösigkeit  bedroht
sind.
8- Gründung spezieller
Einrichtungen zur Unter-
stützung von Frauen, die
wegen  „Ehre“ bedroht
werden.
9-Sofortige Anerken-
nung von aus islamischen
Ländern geflüchteten
Frauen und Mädchen als
Asylberechtigte.
10- Materielle und imma-
terielle Unterstützung von
säkularen und  Gleichbe-
rechtigung fordernden
Organisationen  und
Kampagnen.

Arbeiter-
kommunistische

Partei Irans
März 2002
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